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selbst geben. Man wird mir von verscliiecleiien

Seiten einwenden, dasä die Nutzgefiügelzucht mit

der körperlichen Vollkommenheit eigentlich nichts

zu schaffen habe. Oberfläclilich genommen, wohl
wahr. Aber dann dürften die Getlttgelzitchter keine

Fachmänner sein, jeder solche sncht aber immer
mit dem Nutzen auch Schönheit des Thieres zu

paaren.
Fast allgemein war bis jetzt die Ansicht ver-

breitet, und die meisten von Euch, geehrte Leser,

werden daran festhalten, — zu den Nutzgeflügel-

züchtern seien die Landleute zu rechnen, jene,

welche bis jetzt den Markt mit Eiern, Tafelgeflügel

und Federn versehen. Dieser Ansicht trat und trete

ich entschieden entgegen! Als Züchter betrachte

ich nur jenen, welcher mit ßewusstsein züchtet,

und das ist bei den meisten von unsei-en heutigen

Landleuten nicht der Fall.

Alle Nichtzüchter, also auch das Gros unserer

Landwirthe, zähle ich zur dritten Richtung, welche
ich bezeichnet habe mit den Worten: „Wilde Zucht."

Durch diese meine Auslassungen will ich auch
den Beweis erbracht haben, dass Rassozüchter und
Nutzgeflügelzüchter ihrer Arbeit nach eigentlich in ein

Lager gehören, in das Lager der „bewnssten Züchter",
dass von beiden grosse Fachkenntniss und reiche

Erfahrung verlangt wird, dass beide sich eigentlich

ergänzen, wenn auch beide auf verschiedenen Wegen
wandeln. Also „Hand in Hand" sollten wir wandeln,
uns ergänzen, uns unterstützen, anstatt einander
anzufeinden, wie es gar oft geschieht. Aufgabe der

Fachpresse ist es, hier die Vermittlung und Auf-
klärmig zu übernehmen. Aufgabe beider Richtungen
aber ist es auch, belehrend und überzeugend auf
die dritte Richtung, auf die Angehörigen der un-

bewussten und ziellosen Zucht, also der ,, Wilden
Zucht" in rechter Weise einzuwirken.

Hier wäre es Aufgabe der Regierung, ja so-

gar Pflicht derselben, unterstützend mit einzugreifen

durch Bewilligung von jährlichen Dotationen. (So-

eben lese ich, dass der ungarische Ackerbau-Minister
zu diesem Zwecke einen Fond von 12.000 fl. be-

stimmt hat. Man fühlt also dort bereits, dass die

Geflügelzucht werth sei, gehoben zu werden !) Diese

von der Regierung bewilligten Gelder sollten eine

zweifache Verwendung linden. (Ich setze voraus,

dass diese Beträge doch nur zur Hebung der Nutz-
geflügelzucht verwendet werden dürften.)

1. Zum Ankaufe von Rassen zur Verbesserung
des Landschlages oder der Landschläge. Darüber in

einem nächsten Aufsatze.

2. Zur Verbreitung von als gut erkannten
Nutzrassen.

Nach meiner Ueberzengung und in Erwägung
aller daraus entspringenden Vortheile sollte eine

Gegendnachder anderen mit einer Nutzrasse bevölkert

werden und zwar auschliesslich mit dieser Rasse.

Werden einzelne Stämme über das Land zer-

streut, so dauert es gar nicht lange, dass diese

Stämme verschwunden sind und — die Nachzucht
ausgeartet ist.

Ich mache deshalb folgenden Vorschlag: Es
werde ein Dorf mit einer bestimmten Rasse, jedoch

nur in einem einzigen Farbenschlage, bevölkert.

Ich getraue michz. B. ein grösseres Dorf^ mit ;iähr-_

liehen 50 fl".' Dotation iA; drei -JahWli rhft'eitf üft(J"f

derselben " Farbe • eiher , Rasse zii ; böyölkör^., , DaTaeT^

müssten sämmtliehe Züchter, des ÖHes ,
verhalten ;

werden, nur . diesen einzigen Farbenschlag ' dieser •

Rasse zu züchten, weil "dann Kein^ Degenerierung ';

oder Kreuzung zu befiireliteu Wäre. Im,GegeiitheiJe'
'

könnte dieser Hühnerschlag auf diese Weise ..zu •

I immer grösserer Vollkommenheit- gelängen. Ein
Nachbardorf bekommt dieselbe Rasse, jedoch einen '

anderen Farbenschtag, ein, drittes, viertes, . fünftes, '.'

Dorf etc. , immer ' njocli , dieselbe Ra,sse, nur -überall; „t

in anderer Farbe. Wir kämen dadurch soweit,

dass in weniger als 'zehn Jahrrti' die Rasse in einer '

Gegend so eingebürgert und gilt ausgezüchtet'

wäre, dass die Gegend dadurch in Ruf käme und
exportfähig würde, abgesehen von der Möglichkeit- .

der Erreichung der grössten Niitzfähigkeit. '
•

So deiike ich' mir die Hebunö;''der Nutzge.- ."

flügelzueht auf. dem Lande und im I^ude- v\rer- es .>.

anders versuchen will, hat noch nicht genügend
darüber nachgedacht oder wandelt auf unsicherem

Pfade.
'

,

'

,

.^

Ich unterliess es an. dieser,,Stelle, irgend eine

Rasse als Proberasse zu empfehlen, weil, ich g-anz

objectiv bleiben wollte. Ich -bin- der .Meinung, aus .

sehr vielen Rassen Hesse sich durch Aiiszüchfung -'";

und verständnissvoHe Kreuzung aiif deni yon. mir.,

angedeuteten Wege etwas recht Gutes herauszüchten.

Noch weiteres. Wenn ein Dorf in oben ange- =

deuteter Weise bevölkert uiid die'Laiidbevölkerung •

durch schriftliche ' und . praktische Belehrung zur

verständnissvoUen'Zucht gelifacht wurde, so könnte

man noch einen Schritt weiter gehen-. Eine Orts- .

Commission besucht alle Höfe und sticht die besten^

Stämme aus, (denn auch aus dein ICörperbauö deir

Hühner kaiin man nach längerer .Beobachtung die

besten Legehühner erkennen lernen), welche dann
eine Präiniirung erh'alten. Diese preisgekrönten ;

Thiere wären dann auch dasMaterialezur Bescliicliung

von A^isstellungen. Diese preisgekrönten Thiere ^ . i

könnten in kleinere einzeln stehende Höfe versetzt

werden, um dort von ihneii reinfe Nachzucht zu e'r-

lialten, um so die Rasse inimer mehr und mehr zu"

vervollkon^mnen. -

Wenn die Landleute materiellen Nutzen be-

merken, sind sie sehr, leicht zugänglich und zur

Annahme von Verbesserungen geneigt.

Soweit wäre alles -gut, es „fehlt nur noch —
die Staatshilfe!

Pihl, am 28. Februar -1892.
• Franz Jul. Rasche.

lvl(^inere Mittlipilimgeu.

Neue Depeschenkapsel fü'r Brieftauben; ' A.bermalrf ist es
''

mir gelungen; eine neue und sichere Art Befestiiung, von Nach-
richten an Briett.iuhen zu prfiiidc'n, die sowohl ftii Sicherheit,

,

',

Dauerhaftigkeit und praktische leicht' zu harldhahe'nde Aribrin-'

gungsart alle bisherioen in Verwendung gebVächten Arien über-
friff'. lin Nachfolgendell ertaube ich mir, dies'^ "iieiie Befesti-

gungsart zu erklären ; 'EsM^t dies eiiie aus 'AlüTninum h'erge-
:

'

stellte Kapsel, diese be hat eine Länge von 42 ,Millinieter una"
einen Durchmesser von 5 mm. In der Mttte' di'esei-''lCaiDse! be-
findet sich eine Schlinge, die in' einer Pt'alz dm "die Kapsel . ^

läuft und' einen 4'/j mnl.- in Dtirchmessfer habendeiVRifi^ bjldöl..,''
'

An diesen Ring befiniiet_sicfa,g]£iGhfaUs.-ein Ring; 4iuisarxng)',^ja'--—

—
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dach. in. wagrechler Lage aus starkem, gut dehnbaren Gummi,

deTseIHe ist 3 mm. breit und hat S mm. im Öurchmesser und

ist mit ein starkes Seid-^nbähdclien am Kapselring festgemacht.

Da& Ganze sainmt eingeschlossener Depesche und mit Wachs
verklebter Oeffiiung hat blos ein Gewicht von nur. r* Gramm,
Die. Befestigung geschieht auf folgende Art: Die Zehen der

Brieftaube werden ein wenig zusammengehalten, während man
den Gummiring auseinanderdehnt . und darüberzieht. Wenn
sich dann die ' Kapsel am Fosse befindet, so lässt sich

das Ganze nach Bequemlichkeit und Willkür richten. Da der

Raum zwischen den Füssen der Brieftaube 50 mm. beträgt,

während die halbe Kapsel blos 21 mm. hat, so ist dies der

Taube weder im Fluge, noch im Gehen hinderlich, ja^ie Brief-

taube gewöhnt sich an das Tragen dieser Kapsel so, dass sie

ihr nicht einmal beim Brüten hinderlich wird. Mehrere Ver-

suche und Beobachtungen bei Zuchtpaare haben zu dem Re-

sultate geführt, dass die Täube, so oft sie auf's Nest geht, die

ihr belassene Hülse mit dem Schnabel nach ihver Bequemlich-

keit richtet. Lässt man besägte Kapsel immerwährend an der

Brieftaube, so entfällt dadurch die gebrechliche Numerirung

mit Fussringe, die an der Aluminiuwkapsel lässt sich ausser

Nummer und Jahreszahl noch bequem die ganze Adresse des

Eigenthüniers einprägen oder graviren, so dass dadurch das

leicht vergänghche Abstempeln der Brieftaube entfällt.

Neue Brieftaubenstation. Die Brieftauben-Section des

„Ersten.Wiener Geflügelzucht-Vereines" im XIV. Bezirk Rudolfs-

heim hat eine Brieftaubenstation im Dreher-Parke zu MeidUng
nächst dem k. fc. Lustschlosse Schönbrunn enichtet. Herr Joh.

Weigl hat zu diesem Zwecke der Briettauben Sectio n in lie-

benswürdiger Weise den linken Flügel seines im grossen Parke

befindUchen. Arkadenbaues zur freien Benützung überlassen;

Auf dieseW Baue führte die Section einen den modernsten An-
fordei-ungen entsprechenden Brieftäuben-lavillon in der Höhe
eines Stockwerkes auf, dessen Inn^nraum ein wahres Muster-

haus für Zucht und Pflege unseres heimatlichen Biieftauben-

wesens bildet. Zu diesem Baue hat in uneigennütziger Weise
Schieferdeckermeister Heir August Korn den ganzen Aufbau
mit Schiefer bekleidet, während Bau- und Kunstschlosser, Herr

Josef Leithner in gleicher Art für die nöthigen Facharbeiten und

für die Beistellung von Futtergrand, TrinKgefässen und Fussringen

sorgte. Unter der Leitung der Herren JosefMantzell undCarlMüiler

wurde das V^erk zustande gebracht und dank dieser Herren ist

heute die Brieltauben-Section des „Ersten Wiener Geflügel-

zuchtvereines im XIV. Bezirke .Rudolfsheim" im Besitze einer

Briejtaubenstation, die der anlässlich der land- und forstwirih-

schafllichen Ausstellung in. Wien im Jahre 1890 errichteten

Brieftaubenslation würdig zur Seite gestellt werden kann. Die

damals errichtete Station währte blos über die Zeit der Aus-

Stellung, während die neu errichtete Brieftaubenstation eine

blei.bende Heimstätte der seit kurzen dort internirten 120 Stück

junger Biieftauben Sein wiiql. Mit dem frainiren dieser jungen

Flieger für die Strecke TuHn Wien wird vier Wochen vor Ab-
haltung des Weltfluges begonnen. Emil Goldslein.

Ausstellungen.

Geflügel- und Vogelaussteliung in Wien.

Vom denkbar schönsten Wetter begünstigt, wurde die

diesjährige Geflügel-und Vögelausstellung des „Ersten österr.-

ui gar. Geflügelzucht-Veieines" und des „Ornilhologischen Ver-

eines in Wien" am 19, Mätz eröffnet.

Dieselbe kann tiotz aller sie beeinträchtigender unvor-

hei gesehener Verhällnisse doch in allen Theilen als sehr ge-

lungen bezeichnet werden, ur.d gewiss ist, dass wir in Wien
seit der letzten Oinithologischen Ausstellung im Jahre 1886

keine Geflügelausstellung sahen, die einen solchen Massenbesuch
aufzuweisen halte, wie die heurige.

Wir geben für heute nur einen kurzen Ueberblick des

Gtebotenen und behalten uns vor, in den nächsten Nummern
eingehende Spe( ialberichle über die einzelnen Gruppen zu

bringen.
Die Gro ssgeili'gelabtheiiung erscheint mit 208 Nummern

besetzt und sind besonders die Classen: gelbe Cochin, helle

Brahma, Plymouthrocks, sowie die Classe: Deutsche Landhühner
hervorzuheben.

Die Taubenabtheilung weist 46ff Nunimfem auf} Wörurifei'

wieder die Mövchen-, Blondinetten- und Satinetten-Glassen qua-

litativ hervorragen.
Die in der heuligen Nummer enthaltene Prämiirungsliste

dieser beiden Gruppen gibt dem Leser vorläufige Uebersicht.

-

Die Ornithologische Abtheilung weist in der Präparaten

Gruppe wahre Perlen moderner Dermoplaslik auf; die Ateliers

der Herren Gebrüder Hodek, Alfred Haffner, Max Maly, J. A.

Adam, sowie des Amateurs Bürgerscbullehrer Jul. Michelin
Bodenbach sind durch Arbeiten allerersten Ranges vertreten".

Neuseelandforscher Reischek bringt eine herrliche Col-

lection Scelete und gestopfte Exemplare neuseeländischer Vögel

zur Schau.
Zahlreiche weitere Berufs- und Amateur-Präparatoren

reihen sich den Genannten mit GoUectionen gestopfter Vögel,

Eier- und Vogelschädelsammlungen etc. an.

In der Abtheflung lebender Vögel fallen vor Allem inter-

essante Käfig-Züchtungen, wie: Gilbdrosseln, Kronfinken aus

Südamerika, Ceresfinken etc. auf. Papageien sind in grosser

Kopf- und Arten-Zahl vertreten.

Die europäische Vogelfauna repräsentirt sich durch

prächtige GoUectionen, zum grössten Theile musterhaft gepfleg

ter Singvögel; doch fehlen auch seltenere Käfigbewohner, wie

:

Nachtschwalbe und Alpensegler, Kukuk und Spechte nicht.
.

Raubvögel sind durch eine sehr schöne Schneeeule und

einen ebenso tadellosen, wie werthvollen isländischen Jagd-

falken vertreten,

Die zur Gesangsconcurrenz angemeldeten ca. 120 »Ge-

saiigsvSgel" (meist schwarzköpfige Grasmücken und Garten-

laubvögel) werden in den letzten Tagen der Ausstellnng einen

grossartigen Sängerkrieg auszufechten haben. .

In der Abiheilung „Literatur und Artistisches" finden

wir die neuesten ornilhologischen und „hühnerologischen"

Werke, theils von den Autoren selbst, theils von Verlags- und
Buchhändlerfirmen ausgestellt.

Die fachgewerbliche Ablheiluug ist reich und vielseitig

beschickt.

Wir finden eine grosse Collection Tafeleier, Federschmuck
in den mannigfaltigsten Anordnungen, Bettfedern-Collectionen,

Apparate und Präparate, Futter und Hjilmillel, Geflechte, Korb-

Haaren etc. etc.

Der Besuch der Ausstellung ist vom ersten Tage ange-

fangen sehr stark und steigerte sich an manchen Nachmittagen
'. so sehr, dass die Gassen zeitweilig gechlossen werden mussten.

I. Wiener Vororte-GeflUgelzuchtverein in Rudolfslieim. In den für

eine Geflügelaussteilung besonders geeigneten Räumlichkeiten

inmitten eines Jahrhunderts alten prächtigen Parkes findet vom
11.—21. April die V. allgemeine Geflügel-, Vogel- und Kanin-

chen-Ausstellung des I. Wiener VoiorteGeflügelzuchtvereines in J.

Weigls Etablissements Dreherpark, Obermeidling-Wien statt,

ihre Mitwirkung als Preisrichter haben zugesagt: für Grossge-

flUgel; Herr Baron Villa Secca, Wien, Herr Egyd Sinner, Hetzen-

dorf, Herr A. F. Bayer, Linz; in der Abiheilung Tauben a. Turn-

ier:' Herr A. Dietrich, Wien; Herr A. Scorepa, Wien, Herr J.

Fuchs, Wien: in der Abtheilung Tauben b. andere Racen: Herr

G. B. Schick, Wien, Herr Ferd. Marquait, Hütteldorf-Wien,

Herr T. Zach, Linz, Ob.-Oest ; in der Abtheilung c. Brieftauben:

Herr Anton Dimmel, Wien; in der Abtheilung Sing- und Zier-

vögel: Herr Wilh. Marker, Wien, Garl Till, Wien; in der Ab-
theilung Kaninchen; Heir Adolf Altmann, Wien, Herr Leopold

Sess, Wien; für leblose Gegenstände: Herr Franz Schlögl, Herr

C. R. Rödiger, Herr Josef Leithner, Herr Jos. Mantzell. Diese

Ausstellung dürfte diesmal ganz besonders sehenswerth sein.

Das Trainiren der sich in der Station „Dreherpark" befind-

lichen jungen Tauben (1892er) hat begonnen, und wird der

Wettflug Ostermontag, Vorm., Tulln—Slalion-Dreherpark für

das besuchende Publicum sehr interessant sich gestalten.

Ebenso reichhaltig wie zahlreich werden die Abtheilungen

Tauben vertreten sein, sehr stark vertreten durch Tümler
grosse Nutzracen, Kröpfer, rowie Farbenlauben, in auserlesen-

ster Qualität. Vcn auswärts sind viele Anmeldungen von Kan-

inchen eingelaufeu, und dürfte sich auch diese Abtheilung

diesmal würdig präsentiren. Da auch die Anmeldungen für die

Abthvilungen Grossgeflügel und Ziergeflügel heute schon sehr

zahlreich eingegangen, dürite diese Geflügelausstellung daher

überaus sehenswerth sein. An sämrotlichen Tagen der Aus-

stellung findet Correspondenzdienst mit Brieftauben statt.

Verlag des Vereines. — Für die Redaction verantwortlich: Rudolf Ed. Bondi.

Drucli von Johann L. Bondl & Solin, Wien, VII., Stiftgasse 8.
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